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Bekanntmachung.
Die von der Polizeiverwaltung hier unterm

23. Februar er. für den Mechaniker Johann
Kobmann hier ausgefertigte Fahrradkarte
iſt verloren gegangen und wird hiermit
für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 25. März 1904.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Wernicke, Kreisſekretär.

Die Schweineſeuche unter den Schweinen
des Rittergutsbeſitzers Bertram in Creypan
iſt erloſchen.

Amt Dürrenberg, den 30. März 1904.
Der Amtsvorſteher.

Scharf. (761
Karfreitag.

Wenn es einen Tag des Jahres giebt, der
den Beweis liefert, daß die ſozialdemokratiſchen

gion in unſerm Volke gerichtetes Ziel zu er
reichen, ſo iſt es der Karfreitag. Nächſt dem
Weihnachtsfeſte übt dieſer Tag auch auf die
dem kirchlichen Leben ferner ſtehenden Kreiſe
unſers Volkes noch immer die ſtärkſte An
ziehungskraft aus. Aber während zu Weih-
nachten das Jntereſſe bei vielen in den mit
dieſem Feſte verbundenen, dem häuslichen
und Familienleben angehörenden äußern
Bräuchen aufgeht, während es ſich dort viel
fach nur an den Chriſtbaum mit ſeinem
Lichterglanz und die unter ihm ausgebreiteten
Beſcherungen knüpft, trägt der Karfreitag
einen ausſchließlich ernſten und religiöſen
Charakter.

Da ruht alle Werkeltagsarbeit, Kanzel und
Altar werden ſchwarz verhüllt, und der
gläubige evangeliſche Chriſt verfenkt ſich an
dachtsvoll in die Leidensgeſchichte des Heilandes,
des Gottesſohnes, der, als er mit ſeinen

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(52. Fortſetzung.)
Die Zofe iſt ein freches Ding, die Tochter

eines ungläubigen alten Mannes Namens
Betteretſch, den meine Tante ſchon allzu lange
in ihrer Familie duldet. Sie ließ mich in
dem ſchmutzigen Vorſaal ſtehen, wo ich nur
einen harten Stuhl fand, auf dem ich Platz
nahm und wartete, bis ſie mir Antwort brachte:

„Mylady läßt ſehr danken und bittet Sie,
morgen um zwei Uhr das Gabelfrühſtück bei
ihr einzunehmen,“ ſagte ſie, mich mit un-
verſchämten Blicken muſternd.

Wir hatten an dem abend eine Komitee-
ſitzung des Wohltätigkeitsvereins zur Be
Aeidung verwahrloſter Kinder. Jch erwartete,
dort meinen hochgeſchätzten Freund, Gott-
ried Ablewhite zu treffen der zum Vor-
tand gehört und in moraliſcher Beziehung
ie Seele des ganzen Vereins genannt werden

kann und hatte mir vorgenommen, ihm
mitzuteilen, daß die liebe Tante Verinder in
London iſt. Er kam jedoch nicht, und als
ich mein Erſtaunen darüber äußerte, weil er
doch ſtets die Pünktlichkeit ſelber war, ſahen
meine Komitee Schweſtern von ihrer Flick-
arbeit auf und fragten mich verwundert, ob
ich denn nichts von dem Grund ſeiner Ab
weſenheit wüßte? Als ich dies verneinte, er
Pale ſie mir, was ſchon in allen Zeitungen

and.
Zwei Herren waren am vergangenen Frei-

tag einem mit großer Schlauheit geplanten

als Oſterlamm der Welt Sünde auf ſich nahm
und am Kreuze für ſie den Erlöſertod ſtarb.
Jmmer von neuem durchleben wir am Kar
freitag kar bedeutet im Althochdeutſchen
Trauer mitfühlend die weltgeſchichtlichen
Ereigniſſe, die ſich auf dem Richtplatze Je
ruſalems, auf Golgatha, der Schädelſtätte,
abgeſpielt haben. Ein leuchtender Schimmer
der unverſiegbaren Liebe, die da am Kreuze
für uns verblutet iſt, fällt in die nüchterne
Alltäglichkeit unſers Erdenwallens hinein und
weckt reinere, beſſere Empfindungen, neue
Vorſätze und Jdeale in uns.

Es iſt gut und nützlich, zuweilen auf
Stunden des häßlichen Haders zu vergeſſen,
der die Geiſter in dieſer Zeit der ſozialen
Kämpfe und Gegenſätze ſchwer bedrückt. Gut
und nützlich iſt es, auf Stunden der Selbſt
ſucht ſich zu entäußern, die den Menſchen
vom Menſchen trennt, nachzueifern in Worten

re und Verführer noch lange keine Aus und Werken dem hohen Vorbild des hehren
Hto haben ihrrontedie hingebender, dienender, brüderlicher Nächſten

liebe wunderbar ſchlicht durch ſeinen Wandel,
ſein Leben und Sterben offenbart hat.

Noch giebt es ja, trotz aller Gottentfremdung
und Ungläubigkeit, trotz Haß und Zwietracht,
die laut und höhniſch auf den Gaſſen ge-
predigt werden, Herzen genug, welche Troſt
und Erbauung in den goldnen Lehren, den
ewigen Wahrheiten des Evangeliums finden,
welche ſich reich und glücklich fühlen in dem
Bewußtſein ihres feſten, unerſchütterlichen
Gottvertrauens, ihrer zuverſichtlichen Hoffnung
auf die überwindende Macht der göttlichen
Liebe. Nur völlig verrohte Geſinnung wird
an dieſem erhebenden Bewußtſein zu rühren
oder gar darüber zu ſpötteln wagen. Aber
Spott und Hohn verlieren ihren Stachel am
Karfreitag, der den Zorn ſelbſt der Streit-
barſten dämpft, indem er ihnen das herrliche
Heilandswort: „Vergieb ihnen, denn ſie

Raub zum Opfer gefallen. Der eine war
Herr Septimus Luker aus Lambeth, der
andere unſer allverehrter Gottfried Ablewhite.
Letzterer hatte ſich an jenem denkwürdigen
Tage zu früher Stunde nach einem Bankhaus
in der Lombardſtraße begeben, um einen
Wechſel einzulöſen. Als er wieder heraus-
ging, traf er in der Tür mit einem Herrn
zuſammen, der zufällig zur gleichen Zeit das
Bureau verließ und wiewohl ſie einander
völlig unbekannt waren, mit großer Höflich-
keit darauf beſtand, Gottfried Ablewhite
den Vortritt zu laſſen. Sie wechſelten ſo
dann ein paar verbindliche Worte und trennten
ſich auf der Straße. Der höfliche Fremde
war Herr Luker aus Lambeth, wie ſich ſpäter
herausſtellte. Als Gottfried Ablewhite nach
ſeiner Wohnung in Kilburn zurückkam, fand
er dort einen ärmlich gekleideten, hübſchen,
aber ſehr ſchwächlich ausſehenden Knaben,
der ihm einen Brief überreichte. Der kleine
Bote wollte nicht auf Antwort warten und
ſagte nur, eine ihm fremde alte Dame habe
ihn beauftragt, den Brief abzugeben. Dies
Vorkommnis war durchaus keine Seltenheit,
da Herrn Ablewhites Wohltätigkeitsſinn all
gemein bekannt iſt. So ließ er denn den
Knaben gehen und öffnete den Brief. Die
Handſchrift war ihm völlig unbekannt. Sie
rührte von einer älteren Dame her, die ſich
ſehr für ſeinen Verein zur Bekleidung ver-
wahrloſter Kinder intereſſierte und dieſem
namhafte Geldmittel zuzuwenden wünſchte,
wenn die Verteilung nach den von ihr ge-
billigten Grundſätzen erfolgen könne. Des-

Freitag, den I. April 1904.
Jüngern Paſſahlamm eſſen wolte, ſelber

eindringlich ins Gedächtnis zurückruft.
Vergeben und vergeſſen, was uns vom

Nächſten zugefügt wurde, geduldig das Kreuz
der Leiden und Prüfungen auf uns nehmen,
die uns das Geſchick zuerteilte und noch in
Zukunft beſcheren wird, das ſei die Aufgabe,
die uus an dieſem Tage der innern Einkehr,
der brünſtigen Andacht und frommen Samm-
lung löſenswert dünkt. Und wenn auch
mancher treffliche Vorſatz, den wir faſſen,
allgemach wieder einſchläft, manches Jdeal,
dem wir nachſtreben, mutlos als unerreichbar
wieder aufgegeben wird gleichviell! Je
mehr und je häufiger man fich daran ge
wöhnt, das Gute und Große zu wollen, je

mehr und je häufiger wird man das Gute
und Große tun; der willige Geiſt wird
ſchließlich den Sieg über das ſchwache Fleiſch
davontragen. Das ſage ſich jeder, der heute
mit ernſten Gedanken den ſtillen Karfreitag,
den Klage- und Trauertag, feiert.

Rußland und Javan.
Petersburg, 30. März. Amtlich wird

gemeldet: General Kuropatkin hat geſtern
an den Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet:
Jch habe die Ehre, Eurer Majeſtät allerunter-
tänigſt die nachfolgende Meldung des Generals
Miſchtſchenko von geſtern (Montag)
abend 10 Uhr zu berichten: 3 Tage hinter-
einander haben kleine Patrouillen die japaniſche
Kavallerie zu veranlaſſen verſucht, ſich mit
uns in ein Gefecht einzulaſſen, aber ihre
Patrouillen machten beim Zuſammentreffen
mit uns Kehrt und zogen ſich jenſeits
Tſchoengd ſchu (Nordkorea) zurück. Nach-
dem ich erfahren hatte, daß ſich 4 feindliche
Schwadronen 5 Werſt jenſeits Tſchoengdſchu
befanden, marſchierten wir am 27. März auf
Kaſſan zu und trafen am 28. März 10
Uhr früh in Tſchoengdſchu ein. Sobald unſere
Vorpoſten ſich der Stadt näherten, eröffneten

halb bat ſie den verehrten Herrn Ablewhite,
ſie noch am vormittag in einem Hauſe der
Northumberlandſtraße zu beſuchen, um nähere
Rückſprache mit ihm zu nehmen. Sie nannte
auch ihren Namen und entſchuldigte ſich
wegen der Kürze der angegebenen Friſt da-
mit, daß ſie London ſo bald wie möglich zu
verlaſſen wünſche.

Da es ſich um es ſich um eine Tat chriſt
licher Liebe handelte, zögerte Herr Gottfried
keinen Augenblick, den Wunſch der Fremden
zu erfüllen. Als er das Haus in der
Nothumberlandſtraße betrat, wurde er von
einem etwas wohlbeleibten, höchſt anſtändig
ausſehenden Mann empfangen, der ihn, ſo-
bald er ſeinen Namen nannte, in ein nach
dem Hof gelegenes Zimmer des erſten Stock-
werkes führte. Bei ſeinem Eintritt fiel ihm
zweierlei auf, nämlich ein ſchwacher Duft
von Moſchus und Kampher, der den ganzen
Raum durchzog, und ein altes, orientaliſches
Manuſtkript, das reich mit indiſchen Figuren
und Sinnbildern verziert, aufgeſchlagen auf
dem Tiſche lag.

Jn die Betrachtung des Buches vertieft,
ſtand Herr Ablewhite mit dem Rücken nach
der geſchloſſenen Tür des Vorderzimmers,
als er ſich plötzlich, ohne vorher auch uur
den geringſten Laut vernommen zu haben,
am Halſe gepackt fühlte. Er hatte nur noch
Zeit, einen nackten, braunen Arm zu ſehen,
dann wurden ihm die Augeu verbunden,
man ſteckte ihm einen Knebel in den Mund
und zwei Männer warfen ihn unſanft zu
Boden. Ein dritter leerte ihm die Taſchen

wiſſen nicht, was ſie tun!“ mahnend und

ordnung zurück. Man ſah Mannſchaften und

144. Jahrgang.

die Feinde unter dem Schutze der Mauern
das Feuer. Zwei Schwadronen ſaßen ſofort
ab und beſetzten eine an die Stadt anſtoßende
Höhe, von wo aus ſie in einer Entfernung
von 600 Schritten den Kampf aufnahmen. Jn
der Stadt befanden ſich in einem Hinterhalt
etwa eine Kompagnie Jnfanterie und eine
Schwadron Kavallerie. Unſere noch um drei
Kompagnien verſtärkten Mannſchaften er-
öffneten ein Kreuzfeuer auf die Japaner. Trotz
dieſes Umſtandes und der von uns ein
genommenen Stellung leiſteten die Japaner
tapferen Widerſtand und ſtellten erſt nach
halbſtündigem erbitterten Kampfe das Feuer
ein, um ſich in die Häuſer zurückzuziehen. An
zwei Stellen wurde die Fahne des Roten
Kreuzes gehißt. Bald darauf rückten auf der
Straße von Kaſſan zwei Schwadronen Japaner
in voller Carriere heran, denen es gelang, in
die Stadt hineinzukommen, eine dritte zog
ſich unter den Salven unſerer Leute in Un
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der Stadt befindlichen Japaner und ver
hinderten ſie, die Häuſer zu verlaſſen, um
aufs neue auf uns zu feuern. Eineinhalb
Stunden nach Beginn des Kampfes erſchienen
auf der Straße nach Kaſſan 4 Kompagnien,
die zum Angriffe eilten. Jch gab den Befehl
zum Aufſitzen und alle Kompagnien unter
Bedeckung durch eine Kompagnie zogen in
voller Ordnung im Schritt vorbei und ſtellten
ſich hinter dem Berge in Feldkolonne auf;
die Verwundeten hatten ſie im Vordertreffen
bei ſich. Die in Unordnung gebrachten
Schwadronen konnten augenſcheinlich die von
uns ſoeben verlaſſene Höhe nicht raſch beſetzen
und die Jpnfanterie war noch zurück. Die die
Nachhut ſchützende Abteilung kam ruhig in
Kuakſan an und machte dort 2 Stunden
Halt, um die Verwundeten zu verbinden.
Um 9 Uhr erreichten ſie Novſſan. Vermutlich

aus und durchſüchte ihn bis auf die Haut;
mein weibliches Zartgefühl verbietet mir,
den Auftritt noch näher zu beſchreiben. Bei
dem ganzen Ueberfall hatte Totenſtille ge-
herrſcht nur zuletzt wechſelten die elenden
Räuber einige Worte in einer Sprache, die
ihr armes Opfer nicht verſtand, deren Ton
aber deutlich Wut und Enttäuſchung aus-
drückte. Sodann hob man ihn vom Boden
auf, ſetzte ihn auf einen Stuhl und band
ihm Hände und Füße. Gleich nachher fühlte
er einen Luftzug von der offenen Tür, er
horchte und gewann die Ueberzeugung, daß
er ſich wieder allein im Zimmer befand.
Es verging einige Zeit; dann hörte er
Schritte die Treppe herauf kommen ein
gellender Schrei von einer Frauenſtimme
ertönte. Von unten her rief ein Mann
„Halloh!“ und kam gleichfalls heraufgeſtürzt.
Herr Gottfried fühlte ſich von ſeinen Banden
befreit, der Knebel wurde ihm aus dem
Munde genommen, das Tuch fiel ihm von
den Augen und er ſah ſich mit wirren Blicken
um. „Was ſoll das bedeuten fragte er
mit ſchwacher Stimme. Ein würdiges Ehe
paar ſtand bei ihm und ſchaute ihn an,
ebenſo verwundert wie er. „Dieſe Frage
wollten wir gerade an Sie richten,“ ent
gegnete der Mann. Nachdem ſich Herr
Gottfried etwas erholt hatte, folgten die un
vermeidlichen Erklärungen.

(Fortſetzung folgt.)

euerten unſere Truppen noch auf die in
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haben die Japaner große Verluſte an Leuten
und Pferden erlitten. Auf unſerer Seite ſind
leider 3 Offiziere ſchwer verwundet und einer
leicht verwundet. Von den Koſaken ſind drei
gefallen und 12 verwundet, darunter 5 ſchwer.
General Miſchtſchenko betont die ausge
zeichnete Haltung der Führer, Offiziere und
Koſaken, namentlich habe ſich die 3. Kom
pagnie des Argunſchen Regiments unter
Krasnoſtanows Befehl ausgezeichnet.

Tokio, 30. März. Der amtliche Bericht
über den Zuſammenſtoß zwiſchen den japa-
niſchen und ruſſiſchen Truppen in Kore a
lautet: Am 28. März vormittags kam eine
Abteilung japaniſcher Kavallerie und Jn
fanterie in Berührung mit etwa 600 Mann
ruſſiſcher Kavallerie, welche Tſchöngju beſetzt
hatten. Es gelang, die ruſſiſchen Truppen
aus ihren Stellungen zu werfen und die
Stadt zu beſetzen. Japaniſcherſeits ſind ge
fallen 1 Offizier und 4 Gemeine. Verwundet
ſind 2 Offiziere und 10 Gemeine. Man
ſchätzt die ruſſiſchen Verluſte auf dieſelbe Höhe.

Wladiwoſtok, 30. März. Jn der
Poßjetbai erfolgte jüngſt von der Meerſeite
her eine heftige Exploſion, deren Urſäche
man ſich nicht erklären konnte. Zwei Tage
darauf trieben die Fluten einen toten Wal-
ſiſch von großen Dimenſionen in die Bucht,
der offenbar auf eine Mine geſtoßen war,
die dadurch explodierte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 30. März. Hofnachrichten.Se. Maj. der Kaiſer iſt heute S n
Gaeta aus auf der „Hohenzollern“ in See
gegangen.

Hamburg, 30. März. Der Kriegs
miniſter v. Einem traf heute morgen zur
Jnſpizirung des nach Südweſtafrika abge
henden Truppentransports hier ein. Zur
Verabſchiedung waren bei Einſchiffung noch
erſchienen vom Senat der Bürgermiſter Dr.
Mönkeberg und der Senator Dr. v.
Melle, außerdem der Kommandeur des
IX. Armeekorps, Generalleutnant v. Bock
und Pollach und viele andere Offiziere.
Der Dampfer Markgraf mit 500 Pferden
n a nachmittag, die „Entrerios“ mit

Pfer en in der Nacht nach Deutſch- Süd

Aerzte und Krankenkaſſen.
Magdeburg, 29. März. Hier droht

ein neuer Aerzteſtreik auszubrechen. Die
Aerzte verlangen die Aufnahme eines Paſſus
in den Vertrag, welcher beſagt, der Vor
ſtand der Kaſſe habe ſeine Beamten anzu
weiſen, daß dieſelben den Aerzten dienſtlich
und außerdtenſtlich gegenüber ein ange-
meſſenes Verhalten zu beobachten haben.
Hiergegen ſträubt ſich die Kaſſenverwaltung,
worauf die Verhandlungen abgebrochen wurden.

Cokales.
Merſeburg, 31. März.

Einzug des II. Bataillons 36. Fü
ſilier Regiments Heute vormittag um
9 Uhr 50 Minuten iſt das II. Bataillon
36. Füſilier-- Regiments (Graf Blumenthal)
aus Bernburg, ſeiner bisherigen Garniſon,
hier eingetroffen. Die Pferde der berittenen
Offiziere waren ſchon vorher hierher gebracht
worden. Der Kommandeur des Regiments,
Oberſt Pförtner von der Hölle,
führte das Bataillon ſelbſt in die Stadt,
vorauf die Regimentsmuſik, dann der Regi-
ments und der BataillonsKommandeur, hier
auf die 4 Kompagnien, denen der betr. Haupt
mann jeweils vorauf ritt. Die Fahne war nicht
enthüllt. Der Marſch ging vom Bahnhof
durch die Schul und Burgſtraße zum Markt.
Die öffentlichen und viele Privatgebäude
hatten Flaggenſchmuck angelegt, und es hatte
ſich eine ungeheure Menſchenmenge ange
ſammelt. Auf dem Marktplatze hatten der
Magiſtrat, an der Spitze Herr Oberbürger
meiſter Reinefarth, und die Stadtver
ordneten Aufſtellung genommen, um das
Bataillon zu empfangen. Sobald dasſelbe
den Markt erreicht hatte, nahm es Aufſtellung
im offenen Carrs. Nachdem das Bataillon
ſich ſo formiert hatte, nahm der Herr
Oberbürgermeiſter das Wort und begrüßte
das Bataillon etwa mit folgenden Worten
„Nachdem Merſeburg lange Zeit im Beſitze
einer Garniſon geweſen iſt, hat es den
Schmerz erleben müſſen, daß das ſchöne
Huſarenregiment Nr. 12 ihm genommen wurde.
Aber durch die Gnade Seiner Majeſtät, den
wir vor kurzer Zeit noch in unſern Mauern
begrüßen und ihm zujubeln konnten, iſt uns
bald wieder eine Garniſon zu Teil geworden,
das II. Bataillon Füſilier Regiments Ge
neral Feldmarſchall Graf Blumenthal, den

worden.

4. Juli

auch wir die Ehre hatten, mehrfach in unſern
Mauern zu begrüßen. Mit dem Huſaren-
Regiment hat immer ein gutes Einvernehmen
beſtanden. Er, Redner, wünſche, daß dies
auch bei der neuen Garniſon der Fall ſein
möge. Der Herr Redner ſchloß mit einem
Hoch auf das Bataillon, in welches lebhaft
eingeſtimmt wurde. Der Kommandeur
des Bataillons, Mafor Reichenau,
danke für den herzlichen Empfang. Das
Bataillon habe mehrfach ſeine Garniſon
wechſeln müſſen und hoffe, nunmehr
ein dauerndes Heim zu erhalten. Dem
Bataillon hat es in dem ſchönen Anhaltiſchen
Lande, beſonders in Bernburg, gut gefallen,
es hoffe jedoch, daß dies auch hier baid der
Fall ſein werde. Der Herr Major ſchloß
mit einem Hoch auf die Stadt. Nun-
mehr nahm der Herr Regiments Komman-
deur das Wort, um in dieſer ſeiner Eigen-
ſchaft nochmals die Stadt und ihre Ver
treter herzlich zu begrüßen. Der Herr Oberſt
ſchloß mit einem Hoch auf Seine Majeſtät, in
welches die Anweſenden kräftig einſtimmten. Die
Muſik ſpielte: „Heil Dir im Siegerkranz.“
Alsdann rückten die Truppen unter klingendem
Spiel durch die Gotthardtſtraße nach der
neuen Kaſerne ab. Die Muſik brachte im
Laufe des Vormittags noch nacheinander den
Herren Oberbürgermeiſter Reinefarth,
Regierungspräſident Frhrn. v. d. Recke
und Landeshauptmann Bartels ein
Ständchen dar. Das Kaſino für die Offi
ziere befindet ſich bis auf weiteres in Rülke's
Hotel, woſelbſt auch der Bataillons- Kom
mandeur proviſoriſch Wohnung genommen
hat, während ſich das Bataillons- Bureau in
der Kaſerne befindet.

Von der Kgl. General- Kommiſſion.
An Stelle des auf ſeinen Antrag in den
Ruheſtand verſetzten General Kommiſſions-
präſidenten Paſchke in Merſeburg iſt der
Geheime Regierunge- und vortragende Rat
im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten v. Behr zum Präſidenten der
General. Kommiſſion in Merſeburg ernannt

Nach Afrika! Der im Kataſterbureau
der Königl. Regierung hierſelbſt beſchäftigte
Kataſterzeichner. Anwärter Bernhard Löwen
berg iſt vom Auswärtigen Amt (Kolonial-
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Deutſch Südweſtafrika einberufen. Die Aus-
reiſe erfolgt wit dem am 30. April ds. Js.
von Hamburg abgehenden Dampfer der Woer
mann-Linie.

Die LandFeuerſozietät des Herzog
tums Sachſen hat im Jahre 1903 an der
Verſicherungsſumme einen Zuwachs von
29246 590 M. und am Beitragsverhältniſſe
einen ſolchen von 2502990 M. zu ver-
zeichnen. Die Geſamtverſicherungsſumme be
trug am Schlufſe des Jahres 1903, und
zwar beim Jmmobiliar für 100687 Gehöfte
mit 432895 Objekten 728633680 M. und
beim Mobiliar 425888970 M., zuſammen
alſo 1 154 522 650 M. Das geſamte Bei-
tragsverhältnis beziffert ſich auf 2154734,20
M. Von dieſem Beitragsverhältniſſe gelangten
auch im verfloſſenen Jahre wiederum nur 75
Prozent zur Einziehung. Hiervon ausgeſchloſſen
wurde indes die Ortſchaft Dachwig Kreis
Erfurt), welcher die Vergünſtigung des 25pro-
zentigen Beitragserlaſſes bis auf weiteres ent
zogen iſt. Die wirklich erhobenen Beiträge
beliefen ſich ſonach auf 1617966;44 M. Der
Ueberſchuß der geſamten Einnahmen der
Sozietät über die Ausgaben betrug 62898876
M., ſo daß das Vermögen der Sozietät die
Höhe von 6733066,43 M. erreicht hat. Das
Jahr 1903 iſt hinſichtlich der Brände nicht
allzu günſtig verlaufen. Die Sozietät hatte
in 507 Schadenfällen Vergütung zu keiſten.
Die Brandentſchädigungen betrugen zuſammen
1 131650,28 M. Fünf Brände erforderten
mehr als 30000; M. Vergütung nämlich ein
Brand am 10 Juni in Wehlitz (Kreis Merſe
burg) 81565,70) Mark, ein Brand am

in Pretzſch (Kreis Weißenfels)
42 05296 M., ein Brand am 2 Juni
in Quering (Kreis Delitzſch) 36315,83 M.,
ein Brand am 17. Februar in Döcklitz
(Kreis Querfurt) 36154,45. M., ein Brand
am 23. Auguſt in Paupitzſch mit Neuhaus
(Kreis Delitſch) 31904,20 M. Für andere
acht Brände waren an Vergütungen zwiſchen
20000 und 30000 M. zu gewähren, ſo u. a.
für einen Brand am 4. Februar in Kuhn-
dorf (Kreis pig 23411,65 M. und für einen
Brand am 1. September in Groß-Görſchen
S Merſeburg) 22985 M. Für 13 weitere

rände betrug die Vergütung im einzelnen
zwiſchen 10000 und 20000 M. Für dieſe
26 umfangreichen Brände ſtellte ſich die Ge
ſamtvergütung auf 612707,77 M., für die
übrigen 481 Schädenfälle auf 518942,51 M.

Für 41 zündende Blitzſchläge hatte die Sozie-
tät 164 141,13 M. und für 92 nicht zündende
Blitzſchläge 9352,06 M., zuſammen für 133
Blitzſchläge 173493,19 M. Entſchädigung zu
leiſten. Zu öffentlichen und gemeinnützigen
Zwecken, insbeſondere zur Förderung des Feuer
löſchweſens, zur Ermittelung der Brandur-
ſachen, zu Baubeihülfen, zur Errichtung von
Waſſerleitungen, zur Anlegung von Blitzab-
leitern uſw. ſind im letzten Jahre 60344,01
M. ausgegeben worden. Als Beitrag zur
Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte
Verunglückte zahlte die Sozietät 1770 M.

Aenderungen im Eiſenbahnverkehr.
Jm Reichsanzeiger“ wird eine Bekanntmachung
publiziert, welche folgende Aenderungen der
Eiſenbahnverkehrsordnung. enthält: Ein Rei-
ſender ohne gültige Fahrkarte hat für die
ganze von ihm zurückgelegte Strecke und
wenn die Zugangsſtation nicht ſofort un
zweifelhaft nachgewieſen wird, für die ganze
vom Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte
des gewöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens aber
den Betrag von 6 Mark zu entrichten. Wer
jedoch unaufgefordert dem Schaffner oder Zug-
führer meldet, daß er wegen Verſpätung keine
Fahrkarte habe löſen können, hat nur den ge
wöhnlichen Fahrpreis mit einem Zuſchlage
von 1 Mark, keinesfalls jedoch mehr als den
doppelten Fahrpreis zu zahlen. Der Rei-
ſende, der die ſofortige Zahlung verweigert,
kann ausgeſetzt werden. Wer ohne gültige
Fahrkarte in einem zur Abfahrt bereitſtehenden
Zuge Platz nimmt, hat den Betrag von 6 M.
zu entrichten. Jn allen Fällen iſt eine Zu
ſchlagskarte oder ſonſtige Beſcheinigung zu
verabfolgen. Den Eiſenbahnverwaltungen
bleibt überlaſſen, die Fälle, in denen von
der Erhebung der in den Abſätzen 2 und 3

bezeichneten Beträge aus Billigkeitsrückſichten
abzuſehen ift, oder geringere als die in dieſen
Abſätzen bezeichneten Beträge erhoben werden Hört auf mit Ende dieſes Quartals täglich
ſollen, mit Genehmigung der Landesaufſichts
behörden nach Zuſtimmung des Reichseiſen-
bahnamts durch den Tarif einheitlich zu
regeln. Auf Stationen mit Bahnſteigſperre
iſt die Bahnſteigkarte beim Betreten des
Bahnſteigs vorzuzeigen und bei deſſen Ver-
laſſen abzugeben.
abgeſperrten Teile eines Bahnhofs betritt,
hat den Betrag von einer Mark zu bezahlen.
Die
rn Kr

Unterſchied bei Oſter und Neufahrs
grüßen. Für die Verſendung von Oſter-
karten als Druckſachen läßt, wie uns aus
Berlin berichtet wird, die Ober-Poſtdirektton
auf den Unterſchied zwiſchen Weihnachts
und Neufahrskarten einerſeits und Oſter-
kartem andererſeits hinweiſen Bei Weihnachts
und Neujahrskarten, die gegen die Druckſachen
taxe verſendet werden ſollen, iſt eine Widmung
zuläſſig. Es iſt dies aber nicht bei Oſter
karten der Fall. Handſchriftliche Zuſätze,
wie „Herrn N. zur freundlichen Erinnerung
auf Karten, die zur Druckſachentaxe verſchickt
werden ſollen, ſind ebenſo mnzuläſſig, als
Beifügungen wie „mit herzlichem Gruß, mit
verbindlichſtem Dank 2c.“ Zuläſſig iſt lediglich
auf gedruckten Viſitenkarten aber nicht
auf anderen Druckſachen, etwa auf Anſichts
karten mit höchſtens fünf Wortem oder
mit den üblichen Anfangsbuchſtaben wie „p.
f.“, „u. G z. m u. ſ. w. gute Wünſche,
Glückwünſche,, Dankſagungen der andere
Höflichkeitsformen hinzuzufügen. Doch müſſen
dieſe Worte in allgemein verſtändlichen Schrift
zeichen niedergeſchrieben ſein. Die ſteno-
graphiſchen Zeichen ſind beiſpicksweiſe hier
zu nicht zu rechnen. Von der Beförderung
gegen das Druckſachenporto ſind ausgeſchloſſen
die neuerdings in den Handel gebrachten
Karten mit Fächern und mit kleinen Papier
laternen. Es liegt im eigenſten Jntereſſe
der Abſender, gerade während des Oſterbrief-
verkehrs auf die möglichſt genaue Adreſſierung
der Briefſendungen Wert zu legen.

*Wiesmaier's Taucher und Schwiman-
truppe. Wie bereits im Jnſeratenteile be-
kanntgegeben, iſt auf dem Nulandtsplatze
Wiesmaier's Taucher- und Schwimmtruppe
eingetroffen. Es verdient betont zu werden,
daß der Genannte mit ſeinen Tauchern im
Starnherger und auch im Walchenſee Tauch-
verſuche gemacht hat, und liegen uns darüber
höchſt intereſſante Berichte baieriſchen Blätter
vor. Herr Wiesmaier iſt auch derjenige, der
ſ. Z. den Walchenſee nach der Familie Schmidt
abgeſucht hat, von der man allgemein glaubte,
daß ſie freiwillig den Tod geſucht habe. Jn
Wirklichkeit handelte es ſich freilich um ein
fingiertes Manöver. Herr Wiesmeier führt
in ſeiner Schauſtellung vor, wie die Tauch-
arbeiten in Wirklichkeit vorgenommen werden,
und dürfte ſich ein Beſuch der Vorſtellungen
für jedermann beſtens empfehlen.

Wer unbefugter Weiſe die

Ag'derunagen treten am. 1. April 1904

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. März. Die Erweiterung

unſeres Bahnhofes ſcheint jetzt in greif-
bare Nähe zu rücken. Jn der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten machte der ſtellvertretende
Vorſitzende Kommerzienrat Steckner inter-
eſſante Mitteilungen über die geplanten Er-
weiterungen. Die Bahnverwaltung hat große
Terrains in der Nachbarſchaft der Bahnan-
lagen angekauft, um die notwendigen Ver
änderungen und Ausdehnungen demnächſt
vornehmen zu können. Zur Hauptſache han
delt es ſich um die Vergrößerung des
Güterbahnhofes. Gegenwärtig iſt die
Anlage von Zufahrtsgleiſen für die indu
ſtriellen Etabliſſements faſt unmöglich. Die
projektierten Umbauten werden einen erheb-
licheren Umfang annehmen, als wie es bis
her den Anſchein hatte. Neben dem Güter-
bahnhofe ſollen auch die übrigen Teile des
Bahnhofes in den Kreis der Reformarbeiten
gezogen werden.

Halle, 30. März. Die Lohnbewegung
der hieſtgen Brauergehülfen iſt gleich
falls, wie vor einigen Tagen die der Schneider,
durch Vereinbarung beider Teile erledigt
worden. Die Brauereien haben die Wünſche
der Gehülfen als berechtigt anerkannt und
es iſt darauf ein bis 31. März 1908
geltender Vertrag zuſtande gekommen, der die
Lohnſätze, die Arbeitszeit, Arbeitsnachweis
uſw. regelt. Die Soubrette unſeres
Stadttheater s, Frau Müller, ver-
letzte ſich geſtern abend beim Tanz in der
Aufführung von „Wiener Blut“ durch eknen
Fehltritt ſo erheblich einen Fuß, daß ſie ſich
in kliniſche Behandlung begeben mußte. Die
Vorſtellung wurde ſtark abgekürzt zu Ende
geführt.

Halle, 30. März.
Jahren hier erſcheinende

Die ſeit einigen
„Morgenzeitung“

zu erſcheinen, ſie ſoll künftig als Wochenblatt
heraus kommen. Ein Bedürfnis für die
Zeitung als Tagesausgabe hat beim Pub-
kikum niemals beſtanden, da tägliche Blätter
hier gerade zur Genüge erſcheinen.

Lützen, 30. März. Vorgeſtern nach
mittag erlitt der Gutsbeſitzer Oto Lohſe
dadurch einen ſchweren Unfall, daß die Pferde
in dem Augenblicke ſcheuten und mit der
Drilk maſchine ourchgingen als er einen
Strang kürzer machen wollte. Burch die
Wage, vor dev er ſtand, wurde er ſo unglüſck-
lich getroffen, daß er unter die Maſchine fiel
und von dieſer ein Stück mit fortgeſchleift
wurde. Dabei erlitt er einen doppelten
Schlüſſelbeinbruch, eine 6 cm lange LHaffende
Wunde am Kopfe und eine Zerreißung derr
linken Ohrmuſchell

Schraplau 28. März. Jn einem An
falle von Schwermut verließ vorigen Sonn
abend der ungefähr 22jährige Sohn Emil
des Gutsbeſitzers St. in Unter-Eſſperſtedt
die elterliche Wohnung. Nach längerem Nach
ſuchen fand man ſeine Holzpantoffeln auf
dem Etzdorfer Grubenteiche und vermutete
Selbſt mord. Weſe Vermutung hat ſich
auch beſtätigt, denn heute wurde ſeine Leiche
zu Tage gefördert. Jn unmittelbarer Nähe
des Etzdorfer Teiches wurde heute die Leiche
des Handarbeiters E. aus Stedten, die
ſchon mehrere Tage gelegen zu haben ſcheint,,
in einer Ackerfurche gefunden. Auch hier wird
Selbſtmord vermutet:

Torgau 28. Mürz. Unter den Gäſten
bei der am Sonnabend ſtattgehabten Auktion
von 40 meiſt vierfährigen Pferden befand
ſich auch Adolf Friedrich, Herzog zu Mecklen
burg-Strelitz, Leutnant im erſten Garde-
Ulanen-Regiment, und Oberlandſtallmeiſter
Graf Lehndorff mit feinen beiden Söhnen.
Der Geſtütskaſſe ſind für die verſteigerten
Pferde 4060 M. zugefloſſen, was einen
Durchſchnitt von 1230 für jedes Pferd er
giebt. Der höchſte Preis (2270 M.) wurde
für „Wolfram“ bezahlt, einen prächtigen
braunen Wallach (Erſteigerer Frhr. von.
StralenheimDresden).

Stumsdorf. 28. März. Als am
geſtrigen Tage der in dem benachbarten
Pfarrdarf Oſtrau wohnende Bahnwärter
Emil Grüttnmer von hier aus, wo er in
der Nähe unſerer Station ſeine Wärterbude
hatte, aus dem Dienſt nach Hauſe ging,
ſtürzte er in der Nähe ſeines Wohnaortes zur
Erde, wo er lebkos vorgefunden wurde. Ein
Gehirnſchlag hatte dem Leben des Grüttner
ein ſchnelles Ende bereitet.

29. März.Camburg Ueber die hieſige
Palmarum-Holzmeſſe iſt zu berichten:
Jm Vergleiche mit den Meſſen der letzten
beiden Jahre haben die Anflößerei und die
Verkäufe ſowohl an angeflößten Hölzern als
auch die Abſchlüſſe auf ſpätere Fluß und
Bahnlieferung vom Oberlande eine bedeutende
Steigerung erfahren. Die Hölzer waren am
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27. März ſchon zum größten Teile von Inter
eſſenten aus dem Gebiete der unteren Saale
erſtanden. Größere Abſchlüſſe in Schachthölzern
machten Werke aus dem Zeitz-Meuſelwitzer
Revier. Das Geſchäft ging flott. Die Preiſe
zeigten trotz der großen Anfuhr ſteigende Ten
denz, ſie betrugen pro Kubikmeter bis 22 M.
für geringe Hölzer, bis 28 M. für Schneid-
hölzer, 33 bis 38 M. für Röhrenhölzer. Der
größere Umfang der diesjährigen Palmarum-
Holzmeſſe iſt weſentlich dem anhaltend guten
Waſſerſtand der Saale zu danken, der das
Flößen von Hölzern (im Gegenſatz zu den
letzten Jahren) ſehr begünſtigt hat.

Fallersleben, 28. März. Auf dem
Kaltwerk „Einigkeit“ begaben ſich
nach dem Abgeben zweier Sprengſchüſſe zwei
Bergleute zu früh vor Ort und fielen, von
den Pulvergaſen betäubt, ohnmächtig nieder.
Einer von ihnen, ein Schießmeiſter, wurde
bald darauf tot aufgefunden, während der
andere, ein Lehrhäuer, noch ſchwache Lebens-
zeichen von ſich gab. Obgleich dieſem bald
ärztliche Hilfe zu teil wurde, verſtarb auch er
im Laufe des Tages.

Aus Thüringen, 30. März. Bei der
Militär-Muſterung in Jlmenau ſtellte ſich
ein junger Mann von 20 Jahren, der das
ſtattliche Gewicht von 275 Pfund aufwies.

Der Gemahlin des Staatsminiſters Hentig
in Gotha und deren Sohn, dem Ober-
primaner Otto Hentig, wurde die preußiſche

Rettungsmedaille am Bande verliehen, weil
Mutter und Sohn mit höchſter eigener
Lebensgefahr eine Dame vom Tode des Er-
trinkens gerettet haben. Das Staats
miniſterium in Meiningen hat die vom
Komité für das Eiſenbahnbauprojekt Oeslau-
Katzhütte erbetene Förderung des Planes
einer Eiſenbahn in der Richtung von Koburg
(Oeslau) nach Schalkau (Rauenſtein) z. Z.
abgelehnt. Die Eiſenbahn-Neubauteilſtrecke
Dankwars hauſen Widdershauſen-
Heringen wurde heute eröffnet. Jn Naum-
burg ſchied nach 37 jähriger Wirkfamkeit der
Direktor der höheren Mädchenſchule Dr. Wil
helm Rentner aus dem Schuldienſte aus,
ebenſo der älteſte Lehrer der Anſtalt, Friedrich
Tuch.

Vermiſchtes.
Leipzig, 30. März. Wahrſcheinlich ermutigt

durch den Erfolg, den das Gnadengeſuch des
früheren Direktors Gentzſch gehabt hat, hat in
letzter r auch der vormalige Direktor der Leipziger
Bank Exner ein Gnadengeſuch um Erlaß
des Reſtes ſeiner Strafe eingereicht. Dieſes Gefuch
iſt, wie wir erfahren, abgelehnt worden. Unter
dem Verdachte, 18000 Mk. einkaſſierter Hypotheken-
zinſen zum Schaden der Lobenſteiner Sparkaſſe
unterſch lagen zu haben, wurden ſowohl der
Prokuriſt wie auch der Kaſſierer der am
28. März in Konkurs geratenen Bankfirma
Lindner Co. hier verhaftet.

Oldenburg, 30. März. Jn dem Oldenburger
Privatbeleidigungsprozeſſe des Redakteurs Bier
mann gegen den Miniſter Ruhſtrat wurde

letzterer unter Aufhebung des erſten Urteils, das
auf 20 Mark Geldſtrafe lautete, zu 100 M. Geld
ſtrafe, ev. 10 Tagen Haft verurteilt.

Hamburg, 30. März. Der Mitinhaber der Jmport
firma Bräſige, Otto Bräſige, iſt unter Hinter
laſſung einer Schuldenlaſt von 250 000 Mark flüch-
t i g. geworden.

Gerichkszeitung.
Erſurt, 29. März. Das hieſige Schöffenge-

richt mußte einen ſonderbaren Bettler,
einen nachweislich in guter Stellung ſich befindenden
jungen Kaufmann, welcher in animiertem Zuſtande
ſcherzweiſe auf der Straße von jemandem ein Zehn-
pfennigſtück erbettelt hatte, zu einem Tag Haft ver-
urteilen. Der Vorſitzende riet dem Verurteilten,
ſich in einem Gnadengeſuche an Se. Majeſtät den
Kaiſer zu wenden. Dieſes würde unter Beifügung
guter Militärpapiere ſicher von Erfolg begleitet
ſein. Das Geſetz nehme aber an, daß ein Bettler
eine Geldſtrafe nicht entrichten könne.

Kleines Feuilleton.
Wie man Diebe fängt! Die Pariſer

Kriminalbeamten Dettling und Trabby haben
ſich dieſer Tage eines ebenſo eigenartigen wie
erſolgreichen Tricks bedient, um zweier Diebe
habhaft zu werden. Jn der Rue Marie-
Stuart war einem Herrn das Automobil
geſtohlen worden, welches er für kurze Zeit
auf der Straße unbeaufſichtigt hatte ſtehen
laſſen. Der Beſtohlene machte Anzeige bei
der Kriminalpolizei und teilte gleichzeitig
zur ſchnelleren Auffindung des Automobils

mit, daß an dem linken Vorderrade des Fahr
zeuges mehrere Speichen zerbrochen ſeien.
Dettling und Trabby, denen die Ergreifung
der Diebe aufgetragen worden war, fahndeten
nun an der Hand von Zeitungsinſeraten
nach denjenigen Perſonen, die einen Mechaniker
zur Reparatur eines Automobils ſuchten.
Sie begaben ſich infolge einer ſolchen
Annonce zu einem gewiſſen Drouin, ſtellten
ſich als Mechaniker vor und ließen ſich das
beſchädigte Automobil zeigen. Die Beamten
erkannten ſofort, daß ſie es mit dem ge-
ſtohlenen Auto zu tun hatten, belegten es
mit Beſchlag und verhafteten Drouin, der
außerdem noch zwei andere Individuen als
Helfershelfer angab.

Die Peſt in Jndien.
Bombay, 29. März. Nach den letzten

Berichten greift die Peſt in ganz Indien ſehr
um ſich. Die Zahl der an dieſer Krankheit
verſtorbenen Perſonen beträgt in der Woche
bis zum 19. März 40,527. Punjab und die
Zentralprovinzen weiſen mit je 10,000 Todes
fällen die höchſte Ziffer auf. Jn der Präſident
ſchaft Bombay ſind 8500 und in Bengalen
5000 Todesfälle vorgekommen.

I Die nächſte Nummer dieſer
Zeitung erſcheint Sonnabend, den 2.
April, zu gewohnter Stunde.

Gottesdienſtanzeigen.
Am I. Oſterfeiertag predigen:

Dom. Vormittags 10 Uhr Superin-
tendent Bithorn. achm. 5 Uhr: Diak.

Wuttke.
Stadt. Früh 8 Uhr: Beichte und Abend-

mahl. Diak. Schollmeyer. Vorm 10
Uhr: Paſtor Werther. Jm Anſchluß
Beichte u. Abendmahl. Paſtor Werther.

Nachm. 2 Uhr Pred. Jordan.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Superinten-

dent a. D. Rönneke.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Am III. Oſterfeiertag predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr Prediger Jordan.
Stadt. Früh 8 Uhr: Beichte und Abend-

mahl. Paſtor Werther. Vorm. 10
Uhr: Diak. Schollmeyer. Jm Anſchluß
Beichte u. Abendmahl. Diak. Scholl
meyer. Nachmittags 2 Uhr: Paſtor
Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor De
lius, im Anſchluß Beichte u. Abendmahl.

Nenmarkt. Vorm. 10 Ühr: Superinten
dent a. D. Rönneke, im Anſchluß Beichte
u. Feier des heiligen Abendmahls. Derſ.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
morgens: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr
Frühmeſſe. 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
Iehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Bekanntmachung.
Die Maurerarbeiten zur Er-

weiterung einer Einfriedigungs
mauer des Altenburger Kirchhofes
ſollen vergeben werden. Die Be
dingungen liegen bei Herrn Kauf
mann Teichmann zur Einſichtnahme
aus, können auch gegen Erſtattung
der Abſchreibegebühren von dort be
zogen werden. Die Angebote ſind
bis zum 6. April er. dem obenge-
nannten Kirchenvorſtands- Mitgliede
einzureichen.
Der Gemeinde-Kirchenrat St. Viti.

Wohnhaus mit Rofraum
preiswert zu verkaufen.

kl. Sirxtiſtraße 20.
Lindenstrasse ſi

iſt die 2. Etage zu vermieten und
1. Juli event. früher zu beziehen. (707

Stadt Theater in Halle g. S.

Spielplan
vom 2. bis 8. April.

Sonnabend, 7 Uhr: Fauſt. Erſter
Teil. Von Goethe. Beamtenkarten u.
Schülerkarten giltig. Sonntag
nachm. 3 Uhr, zu ermäßigten

P. P.Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich mein bisher
unter der Firma Albin Poser betriebenes

Baugeschäft,
verbunden mit DBampfsägewerk

mit dem heutigen Tage an Herrn Bruno Hoffmann käuf-
lich abgetreten habe, welcher das Geschäft unter der Firma

Ab Forer Nach
fortführen wird. Für das mir bewiesene Wohlwollen bestens
dankend, bitte ich, dasselbe auch meinem Herrn Geschäfts-
nachfolger zu Teil werden zu lassen.

Hochachtungsvoll

Lina verw. oSser.
Unter ergebenster Bezugnahme auf Vorstehendes bitte

ich, mir Ihr Vertrauen geneigtest zuwenden zu wollen und
werde ich stets bemüht sein, die mich mit Aufträgen Beehren-
den sachgemäss und preiswert zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Merseburg, den 1. April 1904.

Bruno Hoffmann
in Firma: Albin Poser Nachf.

a

(756

dieſchönſtenund neueſten
Kieider- und Zlousenstoffe,

die entzückendſten Neuheiten
in damen- und XKinderhüten

finden Sie zu deu denkbar bälligsten Preiſen bei (753

BrandGotthardtsstr. 12 /13.
Trie Beſichtigung. Kein Kaußwang.

Alle Jahlungen, welche die Firma TIbin Poser angehen,
bitte ich von jetzt ab an Herrn Kaufmann Paul Thiele, hier
zu leiſten, welcher ermächtigt iſt, für mich rechtsgültig zu quittieren.

Merſeburg, den l. April 1904.
Lina verw. PPoSser.

(755

Lebens-Verſicherungen.

e

Ferner:

Lebensstelſung un Nebenveruienst.
Eine erſte deutſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft mit vorzüg-

lichen Einrichtungen ſucht tüchtige Haupt- Agenten bei hohen
Abſchlußproviſionen, ſowie ſtille Vermittler für den Abſchluß von

Herren aus allen Berufsarten, welche einen großen
Bekanntenkreis beſitzen und ihr Einkommen erhöhen, ſowie ſich eventl. eine

„Lebensſtellung gründen wollen, werden um Einſendung ihrer Adreſſe
gebeten unter D. Z. 397 an Haaſenſtein u. Vogler A.G. Magdeburg.

(in Uniform)

Entree à Perſon 40 Pf.

Tüvw oli.
Am 1. Oſterfeiertag abds. 8 Uhr

Er. Feſt-Konzert
ausgeführt von der Merſeburger

Vorſchule für Militärmuſit
(Dir.: Friedrich Hertel.)

Gut gewähltes Programm.

Puter, Kapaunen, Perlhühner,
Poularden,

feinſt. lebend. böhmiſche
Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
empfiehlt (743III IIIBraunſchweiger
GemüſeKonſerven(751

Germaniſche

(732

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,

ff. Stangenſpargel 2 Pfd.Doſe v. 120 an
ff. Schnittſpargel u u nff. junge Erbſen
ff. Schnittbohnen 28ff. Brechbohnen u 28

er r

3ff. gemiſchte Gemüſe 2

t et r
Preiſen: Zapfenſtreich. (Beamtenkart.
ungiltig.) Sonntag abend 7
Uhr Neu einſtudiert: Die Meiſter
ſinger von Nürnverg. (Beamten-
karten ungilt.) Montag 3 Uhr,
Zu ermäßigten Preiſen: Armide.
(Beamtenkart. ungilt.) Abends
7 Uhr: Seeluft. Martha. (Be-
amtenk. ungilt.) Dienstag 7
Uhr: Oberon, König der Elfen. (Be
amtenk. ungiltig.) Mittwoch 71,
Uhr: Unbeſtimmt. Donnerſtag 7
Uhr: Die Meiſterſinger von Nürn
berg. (Beamtenk. giltig.) Freitag
7 Uhr: Zum Benefiz für Regiſſ.
Bernd: Die Reiſe durch Halle in 80

(Beamtenk. ungiltig.)

Stoff-Knzüge
für Nerren und Knaben

in großer Auswahl und in allen Preislagen.

Otto Dohbkowit,
Mersehburg. Entenplan.

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Ein in Weißenfels belegenes

ſchönes (747Reſtaurant
iſt zu verpachten und ſofort oder
ſpäter zu übernehmen. Zur Ueber-
nahme ſind 1500 Mk. erforderlich.
Gefl. Offert sub A. W. 2080 an
Nudolf Moſſe, Weißenfels erbeten.

ff. junge Carotten

ff. Kohlrabi 2 u v rSteinpilze, Morcheln, Champignons,
Pfifferlinge, Blumenkohl, Roſenkohl

billigſt (3285Paul Väther., Markt 6.
Oſterdüten,

Oſtereier,
Oſterhaſen,

Oſterattrappen
in reicher Auswahl, ſowie
ff. Konfekt, Miſchungen aller Art
empfiehlt

Friedrich Lichtenteld,
Jnh. Gustav Benner,

Entenplan 7.583)
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Große Sendungen lehterſchienener hochaparter Uenheiten

in hervorragend ſchönen Damen-Coſtümen, Röcken, Bluſen, Paletots, Mänteln,
Kragen, Stoffen und Beſätzen gehen ſoeben ein und

r kommen zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preison zum Verkauf. J
Besichtigung ohne Kaufzwang Kostenlose Abänderung Umtausech stets gestattet.

Bilanznach dem Abschlusse am 31. Dezember 1903.

Aktiva: Passiva:Kaſſa-Konto 44617 13 Guthaben-Konto 259 236 89
VorſchußKonto 659 12924 AnlehenKonto 852 668 86
Mobilien-Konto 154405 Reſervefond-Konto I 46 149 61
KontoKorrentKonto 36495 60 Reſervefond-Konto II 19 625 95
GiroKonto Berlin 2211289 Delcredere-Konto 4971 41
Deutſche Genoſſenſch.-Bank 37889 18 Grundſtück Reſerve Konto 1578 96

GebäudeKonto 3136954 Check-Konto 108163
GrundſtückKonto 4752075 ZinſenKonto alt. Rechnung 25845 04
Hypotheken-Konto 271760 Zinſen-Konto
EffektenKonto 6761017 laufender Rechnung 2560 52
KlagekoſtenKonto 740 Gewinn- u. VerluſtKonto
ReſtzinſenKonto 4218 75 Reingewinn u. Vortrag 10555 83

122427470 122427470Jnm Jahre 19083 ſind 53 Genoſſen eingetreten und 55 ausgeſchieden.
Die Genoſſenſchaft zählt nach Jahresſchluß 669 Genoſſen mit 713 Ge-
ſchäftsanteilen.

Das Mitgliederguthaben hat ſich um Mk. 2645,42 vermindert, die
Haftſumme hat ſich um Mk. 1000. vermehrt.

Die Haftſumme, für welche alle Genoſſen am Jahresſchluſſe aufzu-kommen haben, beträgt Mk. 713000.— hresſchiuſſe außs

Vorſchuß Verein zu Merſeburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Hartung. K. Heyne.W. G. VNachlaſß Auktion.
Am Sonnabend, 2. April 1904,

von vormittags 9 Uhr an
werde ich eine Anzahl gut erhaltener
Gegenſtände aus dem Schwickert'
ſchen Nachlaß im Gehöft Burgſtraße
21 als

2 Schränke, einen gr. eichenen
r einen Eckſchrank, einen

ewehrſchrank, 2 Betten mit Ma
tratzen, Federbetten, 2 Pulte, div.
Tiſche, darunter ein altert. Schreib
tiſch, 20 Stühle, Uhren, eine
Stutzuhr, div. gutes Porzellan,
Gläſer, einen Poſten Silberzeng,
darunter ca. 30 div. ſilb. Löffel,
Gaskronen, Lampen, Nippſachen,
Hel- und andere Bilder, auch
Küchenmöbel u. altert. Küchen
uhr, eine Dezimalwaage u. viele
dergl. Stücke (721öffentlich meiſtbietend gegen Baar

zahlung verſteigern.
Merſeburg, den 21. März 1904.

Fried. M. Kunth.
Weißenfelſerſtraße 29

iſt eine Wohnung per 1. April oder
ſpäter zu vermieten. Preis 600 Mk.

Freundl. möbliertes Zimmer

p. I. April geſucht. (739
Offerten unter Nr. 739 an d. Ex

ped. d. Zeitung erbeten.

Weißenfelſerſtr. 2
ſind zwei Wohnungen mit Garten
und Zubehör zu vermieten, ebenſo
Pferdeſtall und Remiſe, ſofort zu

beziehen. (3383Wohnun mit 3 Zimmern, zwei0 Kammern nebſt Zubehör

zum 1. Juli geſucht. Offert. unter
O. S. in der Exped. ds. Blattes
niederzulegen. (726

Fauſm. Sorkbildungsſchule.
er neue Kurſus beginnt Mitt-

woch, den 13. April cr.
dung nimmt entgegen
728) Grempler, Lehrer.

Anmel

Otto dobkowitz, MNerseburg.

(752
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ſtellung zu Magdeburg

Eine Ausſtellung deutſchen Handwerko- und Gewerbeſleißes

veranſtaltet von der

Handwerkskammer zu Magdeburg.

Auguſt bis
Sept. 1904.

Zur Ausſtellung werden zugelaſſen die Erzeugniſſe des Handwerks
J ſowie die im Handwerk zur Verwendung kommenden Rohſtoffe und

Halbfabrikate, Werkzeuge und Geräte, Hilfsmaſchinen, Kleinmotoren c.

Auskunft über Ausſtellungsbedingungen 2c. erteilt bereitwilligſt

Die handwerkskammer zu Magdeburg
Anm eldefriſt nur bis 1. Mai. Katharinenſtr. 2, Fernſprecher 3879

I Klechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten und
das mit dieſem Uebel verbundene, ſo un-
erträgliche Hautjucken, heile unter Garan-
tie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjäh-
riger praktiſcher Erfahrung. Auf dem
Verfahren ruht Deutſches Reichspatent
No. 136323. R. Groppler, St. Marien
Drogertie, Charlotienburg 4, Kantſtr.

No. 97. (15Moritz Hille G. m. b. H., DresdenCLöbtau
Motoren für Gas, Benzin, Petroleum c.

rb
Sauggas-Anlagen 1 vis 2 Pf. pro P. S. u. Std.

Verkautsstelle Franz Wengler, Weissenfels.

Jn meiner neu eröffneten Filiale

I Dom 5
Beht

Meiſzner Blauzwiebelgeſchirr
(Stempel: „Meißen“)

ca. 20 h unter den ortsüblichen Preiſen.
Dasſelbe Geſchirr wird auch verliehen.

Aue rernh. G. Wilke),
Größtes Glas- und Porzellan-Spezial-Geſchäft,

714) Entenplan 2 u. Dom RXr. 5.

verkaufe ich

Zum bevorſtehenden Feſte

empfiehlt
Osterstrudel,

Altdeutſche u. Roſinen Napfkuchen,
Paſteten, div. Torten im Ausſchnitt,

Oſtereier u. -Haſen
in Chokolade, Marzipan u. Fondant,

Oſter-Attrappen.
Beſtellungen werden prompt und

ſauber ausgeführt. (759
Conditorei

b. Schönbergers Hachflg.

neprimaKuhkäſe
in vier verſchiedenen Größen und
Preislagen Wiederverkäufer Rabatt.

Gutg. Viktnaliengeſchäft
mit Hausſchlachten und Flaſchen-
bierhandel ſofort zu verkaufen. Off.
unt. N. F. 19 an die Annoncen Exp.
G. Gries C. Co., Halle a. S.

Corſets, Handſchuhe Strümpfe,
Bettn. Tiſchwäſche, Handtücher,
Gardinen, Vitragen, Stores,

Herrenwäſche, Cravatten, Hoſenträger,

Schürzen
Besätze, Spfitzen, Ränder.

Poſamentirwaren
Woll u. Baumwollgarne

in erprobten Qualitäten und großer Auswahl bei

G. Zrangdt,
Gotthardtsstr. I213.

Gemeinſchaftl. Einkauf mit über 200 gleichen Geſchäften
letztjähr. Umſatz über 17 Millionen Mark daher billig-

ſte Einkaufsgelegenheit garantiert. (757

Gemüſe und
Früchtekonſerven

in ſtrammer Packung.
Eingem. Preiſelbeeren,

Pfeffer und ſanre Gurken,
Aprikoſen, Ringäpfel,
Pflaumen, Miſchobſt

empfiehlt 744IIIIIIIIXIIIEDer neue Kurſus für weibliche
Handarbeit, Kunſtſtickerei und
Wäſchezuſchneiden beginnt

am 12. April. (712
Emmy Schiedt,

Halleſcheſtraße 15, II. Et.

größere Poſten bis 1000 Ltr. zu
höchſten Preiſen ſofort oder ſpäter
geſucht. Werte Off. erbeten unter
F. J. 40 an Jnvalidendank
Leipzig. (748

W

e

m ae

in gut verzinkter Ware, namentlich
das ſtarke Einzäunungsgeflecht,
empfehle zu noch nicht dageweſenen

billigen Preiſen. (695
Verzinkt. Stacheldraht.
Verzinkt. Spalierdraht.
Verzinkt. Sanddurchwürfe.
Sämtl. Gartengeräte.

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtraße 2 b.

Reichskrone.
760) 2. Oſterfeiertag
Frühschoppen- Concert
von 11--2 Uhr, ausgeführt von der
Stadrkapelle. Jn den Feiertagen reich
haltige Mittags- und Abendkarte.

Fürdie Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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